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> SEITE DER MINISTERIN <

2011 ist das Jahr der Bildungsreform. Mit
dem Koalitionspartner haben wir einen 
9-Punkte-Arbeitsplan bis zum Sommer
ausgearbeitet. Schwerpunkte sind der Aus-
bau der Neuen Mittelschule und der Ganz-
tagsschule. Das Reformpaket basiert auf
intensiven Gesprächen und auf einem brei-
ten Commitment. Drei Vorhaben wurden
bereits auf Regierungsebene erledigt. Zen-
trale Punkte wie der Ausbau der Neuen
Mittelschule und der Ganztagsschule sind
im Budgetpfad enthalten. 

Die drei bereits vom Ministerrat beschlos-
senen Maßnahmen (Novelle des Landes-
lehrer-Dienstrechts, neue Schulaufsicht
und Stärkung der Schulleiterprofile) bilden
– zusammen mit den 2012 startenden Bil-
dungsstandards – ein wichtiges Qualitäts-
paket, das den Paradigmenwechsel hin zu
Zielvereinbarungen und Feedback-Kultur
ermöglicht. Beim Ausbau der Neuen Mit-
tel  schule (NMS) sind uns besonders die 
gesetzliche Absicherung, die Finanzie-
rungsgarantie und die Verankerung von
Qualitätskriterien wichtig. Die Umwand-
lung aller Hauptschulen soll bis 2016 er-
folgt sein. Wichtig dabei: Für AHS-Stand-
orte gibt es die Option, am Erfolgsprojekt
NMS teilzunehmen. Bereits im September
2011 werden zu den bestehenden NMS-
Standorten weitere 117 Standorte hinzu-
kommen. Auch der Ausbau der Ganztags-
schulen ist in Vorbereitung: Geplant ist bis
2014 das Angebot auf insgesamt 210.000
Plätze auszubauen. 

Zum Thema Oberstufe neu geht es in
einem Stufenplan ab 2012/13 in Richtung
Kurssystem. Ziele sind eine weitestge-
hende Reduktion des Sitzenbleibens und
das möglichst starke Zurückdrängen der
teuren Nachhilfe. In Sachen „Neuorientie-
rung 9. Schulstufe bzw. Aufwertung der po-
lytechnischen Schule“ ist mir wichtig, dass
die sogenannte „Mittlere Reife“ Grund-

kompetenzen abbilden und Orientierung
geben soll, aus denen sich aber keine zu-
sätzlichen Hürden ergeben dürfen. 

Mit der Gewerkschaft haben die Verhand-
lungen in Sachen neues Dienst- und Besol-
dungsrecht begonnen. Es betrifft neu ein-
tretende Lehrerinnen und Lehrer. In beste-
hendes Dienst- und Besoldungsrecht wird
nicht eingegriffen. Mir ist es wichtig, die
einzelnen Maßnahmen des großen Re-
formpakets mit Mut und Entschlossenheit
umzusetzen.

Die Vorbereitungen zur PädagogInnenbil-
dung sind im Laufen. 

Im Kunst und Kulturbereich wird der Ver-
mitt lungsschwerpunkt erfolgreich fortge-
setzt. In den Bundesmuseen können wir
bald den 19.000sten jugendlichen Besu-
cher begrüßen, der den freien Eintritt nützt.
Viele hochkarätige Kulturveranstaltungen
werden bis zum Sommer vorbereitet, wie
die Ernst-Jandl-Lyriktage, bei denen wir
auch den Herrn Bundespräsidenten begrü-
ßen dürfen, sowie die Biennale in Venedig
mit Eva Schlegel. 

Bis zum Sommer wollen wir die große 
Bundes theaterevaluierung zum Abschluss
bringen. 

Ereignisreiche Wochen liegen vor uns. 

Eine Frühjahrstour in die Bundesländer –
Schulpartnerdialoge und politische Ge-
spräche – hat die Atmosphäre und Kom-
munikationsbasis für unsere Vorhaben in
Bildung, Kunst und Kultur gestärkt. 

Gutes Gelingen und viel Erfolg wünscht
Ihnen 
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von HELMUT MOSER

Nach der überaus erfolgreichen Veran stal-
tungsreihe „Die Ministerin im Gespräch“
hat sich Bundesministerin Dr. Claudia
Schmied entschlossen, die unterschied-
 lichen Standorte unseres Ministeriums –
derzeit sind es ein rundes Dutzend – zu 
besuchen und bei dieser Gelegenheit
nicht nur Einblick in die unterschiedlichen
Arbeitsbereiche zu erhalten, sondern auch
die Möglichkeit zum persönlichen Ge-
spräch mit den MitarbeiterInnen des Hau-
ses zu nutzen. 

Mit der Besichtigung der Kopierstelle
(Wipplingerstraße 28) und der Abteilungen
Präs.  4–6 (Neutorgasse  2) startete am
18. März das Besuchsprogramm. 
Die Bundesministerin war von der breiten
Palette der angebotenen Dienstleistungen
in der Kopierstelle sichtlich beeindruckt
und wurde durch die Leiterin, Andrea Hla-
vacek, mit den MitarbeiterInnen bekannt
gemacht. Nach dem Rundgang folgte der
Besuch bei den sogenannten „Räumlingen“
in der Neutorgasse 2, wo es auch Gelegen-
heit gab einen kleinen Imbiss, der von den
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen organi-
siert wurde, einzunehmen. 
Das gesellige Zusammensein bot die Mög-
lichkeit zum Gedankenaustausch, der von
allen genutzt wurde. Die freundliche und
lockere Atmosphäre hat die Veranstaltung
zu einem vollen Erfolg werden lassen und
wir freuen uns schon auf eine Fortsetzung
bei den anderen Abteilungen des Hauses.

SektChef Dr. Helmut Moser ist Leiter der
Präsidialsektion

RUNDGANG DER MINISTERIN
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Diskussionen um die Rückgabe von Kunst-
werken, die in der Folge der NS-Herrschaft
in die Sammlungen des Bundes gelangten,
tauchen vor allem dann in den Medien auf,
wenn sich der Kunstrückgabebeirat mit be-
sonders bedeutenden Werken, wie zuletzt
mit dem Gemälde „Die Malkunst“ von Jan
Vermeer, heute im Kunsthistorischen Mu-
seum, befasst.  

Im Unterschied zu vielen Ländern hat
Österreich eine gesetzliche Grundlage für
den Umgang mit diesen Kulturgütern. Das
1998 beschlossene und 2009 novellierte
Kunstrückgabegesetz ist nicht das erste
Gesetz, das sich mit dieser Problematik be-
fasst, es brachte jedoch insoweit eine ent-
scheidende Neuerung, als der Bund nun
selbst seine Sammlungen durch die Kom-
mission für Provenienzforschung systema-
tisch erforscht und es nicht den ehemals
Verfolgten und ihren Nachkommen über-
lässt, Anträge zu stellen und ihr verlorenes
Eigentum nachzuweisen. Diesen systema-
tischen Untersuchungen folgt eine rechtli-
che Beurteilung durch den Kunstrückgabe-
beirat, der schließlich eine Empfehlung
über eine Rückgabe an die (oder den) für die
Bundessammlung zuständige Bundesmi-
nisterIn, in der Regel unsere Bundesminis -
terin für Unterricht, Kunst und Kultur, aus-
spricht. Die Abteilung ist für diese Schritte
begleitend, strukturierend und vorberei-
tend verantwortlich und unterstützt als
Geschäftsstelle den Kunstrückgabebeirat. 

Seit Beginn der Kunstrückgabe im Jahr
1998 wurden vom Kunstrückgabebeirat
mehr als 250 Empfehlungen beschlossen,
die auf der Webseite der Kommission für
Provenienzforschung (www.provenienzfor-
schung.gv.at) veröffentlicht sind. Ein Blick
in diese Entscheidungssammlung zeigt,
dass der NS-Kunstraub weit über die aus
den Medien bekannten Fälle hinausgriff.
Gerade diese weniger prominenten Fälle

können zumeist nur durch die aktive Her-
angehensweise der Kommission für Prove-
nienzforschung gelöst werden. So gelang
es beispielsweise durch eine systematische
Auswertung von verschiedenen Karteien,
eher alltäglich Silbergegenstände, wie
Leuchter und Kannen, die Juden als Edel-
metalle an bestimmte Stellen abzuliefern
hatten, im heutigen MAK zu identifizieren,
die ursprünglichen Eigentümer festzustel-
len und – nach positiven Empfehlungen
des Kunstrückgabebeirates – an deren
Nachkommen zurückzugeben. 
Fortschritte konnten durch die Einrichtung
einer gemeinsamen Provenienzforschung
auch mit der Leopold Museum-Privatstif-
tung erzielt werden,  deren Ergebnisse wer-
den durch ein Gremium unter dem Vorsitz
des früheren Justizministers Dr. Nikolaus
Michalek beurteilt. Die Ergebnisse dieser
Provenienzforschung können auf der Web-
seite des Unterrichtsministeriums nachge-
lesen werden.

Ein wichtiges Anliegen ist es, die Erkennt-
nisse der Provenienzforschung der interes-
sierten Öffentlichkeit zu erschließen. 
Im Jahr 2009 wurde daher eine eigene
Schriftenreihe gegründet, deren erster
Band („… wesentlich mehr Fälle als ange-
nommen. 10 Jahre Kommission für Prove-
nienzforschung“) einen Überblick über den
damaligen Status quo gibt. Der neu er-
schienene zweite Band „Schneidern und
Sammeln. Die Wiener Familie Rothberger“
stellt am Beispiel dieser Familie verschie-
dene Themen im Kontext der Provenienz-
forschung dar. Der für Ende des Jahres 2011
geplante dritte Band der Reihe wird die Bei-
träge des Symposiums „Kunst sammeln –
Kunst handeln“, das die Kommission für
Provenienzforschung von 23.–25. März in
Wien veranstaltete, publizieren. Die unter
enormer Publikumsbeteiligung abgehal-
tene Veranstaltung in den Räumlichkeiten
des MAK, die sich mit den Verstrickungen

des Kunsthandels in den nationalsozia lis -
tischen Vermögensentzug beschäftigte,
zeigte einmal mehr das große wissen-
schaftliche und öffentliche Interesse an
diesem Thema. 

Weitere wichtige Tätigkeiten der Abteilung
betreffen die UNESCO, darunter die Ange-
legenheiten der Haager Konvention zum
Schutz von Kulturgut im Falle bewaffneter
Konflikte. In einem zwischenstaatlichen
Komitee, dem Österreich angehört, wird in
enger Zusammenarbeit mit dem Bundes-
ministerium für Landesverteidigung und
Sport eine weltweite Liste besonders ge-
schützter Kulturgüter aufgebaut und Richt-
linien für eine effiziente Umsetzung des
Kulturgüterschutzes im Falle bewaffneter
Konflikte entwickelt. Zukünftig stärker 
fokussiert werden Maßnahmen gegen 
den internationalen illegalen Kunsthandel,
unter welchem vor allem außereuropäische
Länder leiden. Im Rahmen der UNESCO ist
hiefür ein zwischenstaatliches Komitee
eingerichtet, welches versucht, bei Interes-
senkonflikten zwischen Staaten als Forum
zu dienen und den betroffenen Staaten, die
gegen den Verlust ihres kulturellen Erbes
kämpfen, Hilfelstellung zu leisten. 

OR Dr. Christoph Bazil ist Leiter der Abteilung
Restitutionsangelegenheiten (IV/1)
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ABTEILUNG IV/1 – RESTITUTIONSANGELEGENHEITEN
von CHRISTOPH BAZIL

v.l.n.r.: Dr. Christoph Bazil, Christine Arabat-
zis, Dr. Sàrolta Schredl, Mag. Heinz Schödl

Fo
to

: C
hr

is
to

ph
 B

re
nn

er



> AUSZEICHNUNGEN <6

NEWS

AUSGEZEICHNET!

Im Jahr 2010 etwa wurden 112 in- und aus-
ländische Persönlichkeiten aus Kunst und
Kultur, die im Interesse unseres Landes be-
sondere Leistungen erbracht haben, mit
Ehrenzeichen der Republik Österreich bzw.
den Berufstiteln ProfessorIn, Kammer-
schau spielerIn und KammersängerIn ge-
ehrt. Darunter befanden sich u. a. Ernesto
Cardenal, VALIE EXPORT, Johann Georg
Gsteu, Wolfgang Hübsch, Berislav Klobucar
und Peter Weibel, die mit einem Ehrenzei-
chen ausgezeichnet wurden, Adam Fischer,
Brigitte Flos, Veit Heiduschka und Katha-
rina Messner, denen der Berufstitel „Pro-
fessorIn“ verliehen wurde, sowie José Cura,
Natalie Dessay und Vesselina Kasarova, die
nun den Berufstitel „KammersängerIn“
tragen.

Im Rahmen der Kunstförderung vergibt die
Kunstsektion insgesamt 41 verschiedene
Preise, die teilweise jährlich, biennal oder
in größeren Zeitabständen vergeben wer-
den. Um die Sichtbarkeit der KünstlerInnen,
die mit diesen Preisen ausgezeichnet wer-
den, zu erhöhen, aber auch um die große
Wertschätzung für ihre Arbeit auszudrü-
cken, wurden in den vergangenen Jahren
neue Konzepte erarbeitet, die u. a. die Über-

reichung von bestimmten Preisen im Rahmen
einer größeren Veranstaltung vorsehen. Die
KünstlerInnen erhalten die Aufmerk sam-
keit, die ihnen gebührt, und eine breitere
Öffentlichkeit gewinnt legitimerweise Ein-
blick in die Tätigkeit des Bundesmi nis teri-
ums für Unterricht, Kunst und Kultur.

outstanding10
Die outstanding artist awards wurden be-
reits im Jahr 2009 erstmals gemeinsam
vergeben. „outstanding10“ fand am 1. Ok-
tober 2010 im Wiener RadioKulturhaus
statt. Diese Preise werden vor allem für her-
ausragende Leistungen von KünstlerInnen
der jüngeren und mittleren Generation 
vergeben. Die Auszeichnungen gingen an
Gregor Neuerer (Künstlerische Fotografie),
kozek hörlonski – Thomas Hörl und Peter
Kozek (Bildende Kunst), Thomas Kriebaum
(Karikatur und Comics), Klub Zwei – Simone
Bader und Jo Schmeiser (Video- und Me-
dienkunst), Martin Prinz und Clemens Setz
(Literatur), Helga Bansch (Kinder- und Ju-
gendliteratur), Thomas Wally (Musik), Chris
Haring (Darstellende Kunst) und Saskia
Wendland (Modepreis). Lina Dokuzovic er-
hielt den Preis für das Projekt „The Coloni-
zation of Space and Time“ (Interdisziplina-

rität), der Verein Culture2Culture (Waltraud
Grausgruber und Birgitt Wagner) für das
internationale Frauenanimationsfilmfes -
tival Tricky Women (Frauenkultur). In der 
Kategorie Interkultureller Dialog wurden
CABULA6 (Claudia Heu und Jeremy Xido)
für das Projekt „Life on Earth“ und Nina 
Kusturica für den Film „Little Alien“ aus-
 gezeichnet. Im Bereich Film erhielten 
Michaela Grill (Avantgardefilm) und Anja
Salomonowitz (Dokumentarfilm) den 
outstanding artist award. 

Kurzinterviews der beiden Moderatoren
Dirk Stermann und Christoph Grissemann
mit den KünstlerInnen sowie eigens gestal -
tete Videoporträts, die auch Einblick in die
Arbeitsweise und das Werk gaben, stellten
die ausgezeichneten Kunstschaffenden in
den Mittelpunkt des Abends. Bei dem mu-
sikalischen Rahmenprogramm wurde mit
den Gruppen Ensemble LUX, Jellybeat, Mika
Vember, Milk+ und Tanz Baby! darauf Wert
gelegt, junge österreichische Music acts
auszuwählen. Der Live-Video-Stream der
Verleihungsfeier war sowohl über die Web-
site des BMUKK als auch über Facebook zu-
gänglich. Die Aufzeichnung des Streams
sowie weiterführende Informationen zu

Die Kunstsektion des BMUKK ist neben der allgemeinen Förderungstätigkeit auch für die Verleihung von Preisen und Auszeichnungen
im Kunst- und Kulturbereich zuständig.

Österreichischer Kunstpreis 2010

von CHARLOTTE SUCHER
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den PreisträgerInnen sind auch jetzt noch
über unsere Website abrufbar. 

Österreichischer Kunstpreis 2010
Die Österreichischen Kunstpreise 2010, die
an etablierte KünstlerInnen für ihr um-
fangreiches, international anerkanntes Ge-
samtwerk vergeben werden, wurden am
25. Jänner 2011 von Bundesministerin Dr.
Claudia Schmied gemeinsam mit Bundes-
präsident Dr. Heinz Fischer ebenfalls erst-
mals im Rahmen einer Veranstaltung in der
Wiener Hofburg überreicht. Für das Jahr
2010 wurde diese Auszeichnung in sieben
Sparten an etablierte KünstlerInnen für ihr
Gesamtwerk vergeben. Die PreisträgerIn-
nen waren Jacqueline Csuss (Kinder- und
Jugendliteratur, Übersetzung), Franz Graf
(Bildende Kunst), Jessica Hausner (Film),
Paulus Hochgatterer (Literatur), Richard
Kriesche (Video- und Medienkunst), Paul
Albert Leitner (Künstlerische Fotografie)
und Thomas Daniel Schlee (Musik). Die
Festrede hielt der deutsche Philosoph Ju-
lian Nida-Rümelin und Barbara Rett führte
durch den Abend. Musikalisch wurde der
Abend von Amarcord Wien, Metaphysis,
mund.ART Quintett Wien und dem trio
VIENNarte gestaltet. Der Schauspieler Mar-
kus Hering und die Schüler Yannicka Tho-
mas und Zackary Mertz lasen aus den Wer-
ken von Paulus Hochgatterer und Jacque-
line Csuss. Auch bei dieser Veranstaltung
wurden die PreisträgerInnen und ihr Werk

in Videoporträts vorgestellt. Wie bei out-
standing10 wurde auch hier ein Live-Video-
stream, abrufbar auf der BMUKK-Website
und auf Facebook, angeboten. 

Die schönsten Bücher Österreichs
Eine weitere große Veranstaltung stellt die
Preisverleihung zum Wettbewerb „Die
schönsten Bücher Österreichs“ dar, der jähr-
lich vom Hauptverband des Österreichi-
schen Buchhandels in Kooperation mit dem
Bundesministerium für Unterricht, Kunst
und Kultur veranstaltet wird. Gemeinsam
mit Kommerzialrat Gerald Schantin, dem
Präsidenten des Hauptverbands des Öster-
reichischen Buchhandels, nahm Bundes-
 ministerin Dr. Claudia Schmied die Über-
 reichung vor. Im Rahmen der Verleihung
wurden 15 Bücher mit Ehrenurkunden 
ausgezeichnet; drei Titel davon erhielten
Staatspreise: „Thomas Bernhard. Autobio-
graphische Schriften“ (Residenz Verlag),
„Franz Graf. SCHWARZ HEUTE JETZT HABE
DASS SCHON FAST VERGESSEN“ (Kunsthalle
Krems; Verlag für moderne Kunst Nürnberg)
und „Amour fou. Hanna Fuchs, Alban Berg
und ein Streichquartett, genannt Lyrische
Suite“, erschienen bei daedalus. Der Festakt
fand am 9. März 2011 im Wiener RadioKul-
turhaus statt. Eine professionell gestaltete
Videopräsentation der ausgezeichneten Bü-
cher sowie ein Folder mit allen Buchtiteln
und Jurybegründungen garantierten die
optimale Präsentation der Publikationen.

Ein Ausblick
Am 6. Mai 2011 findet im steirischen Gleis-
dorf die Verleihung des Österreichischen
Kinder- und Jugendbuchpreises 2011 statt.
Wie schon in den vergangenen Jahren wird
Gleisdorf wieder für einige Tage zum Zen-
trum der Kinder- und Jugendliteratur. Be-
reits zum dritten Mal findet aus diesem An-
lass der Lesekongress LEKOSTA statt. Die
teilnehmenden SchülerInnen reflektieren
ihr Leseverhalten, artikulieren ihre Vorstel-
lungen von Literatur, ihre Leseerfahrungen,
Wünsche und Sternstunden des Lesens.
Workshops und Lesungen mit den ausge-
zeichneten AutorInnen und IllustratorInnen
ergänzen das Programm des Kongresses.

Die Einbindung von Schulen und eines jun-
gen Publikums ist auch bei dieser Veran-
staltung ein besonderes Anliegen des Mi-
nisteriums. Die SchülerInnen der Region
gestalten jedes Jahr die Dekoration des Ver-
anstaltungsortes. Darüber hinaus sorgen
die SchülerInnen der Musikschule Gleisdorf
für die musikalische Umrahmung der Ver-
anstaltung. Aber auch die Verleihung
selbst wird von jungen LeserInnen mit ge-
staltet: Seit dem Jahr 2005 wählt eine jähr-
lich wechselnde Jugendjury aus den prä-
mierten Büchern ihr Lieblingsbuch, das in
kreativer Art und Weise bei der Verleihung
in Gleisdorf präsentiert wird. Um die mit
dem Österreichischen Kinder- und Jugend-
buchpreis ausgezeichneten Bücher auch in

Die schönsten Bücher Österreichs Verleihung Staatspreis für
Kulturpublizistik

Fortsetzung auf Seite 8
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GASTWIRTSCHAFT STOPFER 

Die Gastwirtschaft Stopfer liegt nicht nur
geografisch im Herzen Wiens, nein, der tra-
ditionsbewusste Familienbetrieb steht
auch für tadellose Wiener Hausmannskost.
Bei der Geburtstagsfeier von Dr. Wolfgang
Fingernagel, dem Erfinder der „MAHLZEIT“,
ließ sich die gesamte „Truppe“ der Öffent-
lichkeitsarbeit aus der Bankgasse beim
Stopfer „einkochen“. Die Gastwirtschaft
Stopfer steht für Tradition, ohne dabei ver-
staubt zu wirken. Bereits seit 1951 werden
hier Gäste bewirtet, direkt am Rudolfsplatz.
Trotz der Innenstadtlage vergisst man in
der entspannten Atmosphäre der großzü-
gigen Gästezimmer schnell, wo man sich

befindet. Im Sommer ist der Gastgarten
eine Empfehlung wert. Wären da nicht die
Gäste aus den umliegenden Ministerien
und Firmen, auch so mancher Börsianer hat
sich schon hierher verirrt, könnte man mei-
nen, man speist in einem guten Landgast-
haus. Es dominieren die Stammgäste, was
sich unzweifelhaft auf die Qualität nieder-
schlägt. Das Service ist schnell, manchmal
bei zögerlichen Kunden etwas zu schnell.
Serviert werden bodenständige Gerichte
und hausgemachte Mehlspeisen. Die Por-
tionen sind ordentlich, die Mittagsmenüs
bestehend aus Suppe und Tagesteller für
Euro 7,80 ausreichend und herzhaft. 

Auch wenn es vom Minoritenplatz oder der
Freyung mehr als nur ein Katzensprung ist,
kann ich Ihnen diesen „Ausflug“ nur wärm-
stens empfehlen. 

Guten Appetit wünscht
Oliver Wagner

MAHLZEIT

KONTAKT
Gastwirtschaft Stopfer 
1010 Wien, Rudolfsplatz 4
T/F  01 533 64 62 
BEWERTUNG
Preis-Leistung: 2  |  Qualität: 1
Ambiente: 1  |  Lage/Erreichbarkeit: 2–3

die Schulen zu bringen, stellt der Österrei-
chische Buchklub der Jugend in Koopera-
tion mit dem Bundesministerium für Un-
terricht, Kunst und Kultur interessierten
Schulklassen die Bücher gratis zur Verfü-
gung. Begleitet werden die Buchpakete
von lesedidaktischen Unterlagen und Ko-
piervorlagen, die als Ergänzung für die Ar-
beit mit den Büchern dienen sollen.

Im Juni steht das steirische Neuberg an der
Mürz für drei Tage im Mittelpunkt der Ly-
rikwelt. Von 17. bis 19. Juni 2011 finden dort
die Ernst-Jandl-Tage für Lyrik statt, die alle
zwei Jahre vom Bundesministerium für Un-
terricht, Kunst und Kultur veranstaltet wer-
den. Preisträger des Jahres 2011 ist der
Autor Peter Waterhouse. Bundesministerin
Dr. Claudia Schmied wird gemeinsam mit
Bundespräsident Dr. Heinz Fischer die Ver-
leihung des Preises am Samstag, dem 18.
Juni 2011, vornehmen. Franz Josef Czernin,
Oswald Egger, Elke Erb, Alfred Kolleritsch,

Olga Martynova, Friederike Mayröcker,
Klaus Reichert, Hendrik Rost, Liesl Ujvary,
Anja Utler und Andrea Winkler lesen aus
ihren Werken. Dazu gibt es ein Musik- und
Theaterprogramm. Jandls Gedichte werden
von Lauren Newton in der Solo Voice Per-
formance „My Own Song“ interpretiert. 
Die Aufführung seines Stückes „Die Huma-
nisten“ rundet das Programm ab.

Zu Gast in Neuberg ist auch die deutsche
Schriftstellerin Brigitte Kronauer. Sie wird
im Rahmen der Ernst-Jandl-Dozentur für
Poetik zwei Vorlesungen an der Universität
Wien zu Avantgarde, Politik und Literatur
halten. In den „muerzer gesprächen zur
dichtung“ sollen die Inhalte dieser Vorle-
sungen, die auch um die Dichtung und 
Poetik Ernst Jandls kreisen werden, mit Stu-
dierenden der Universität Wien und Inter-
 essierten diskutiert werden (Kooperations-
partner: Literarisches Quartier – Alte
Schmiede, Wien; Gesellschaft zur Erfor-

schung von Grundlagen der Literatur;
kunsthaus muerzzuschlag, BMUKK).

Mit dem Literaturwettbewerb „Heute
schon geJANDLt?“, den das BMUKK in Ko-
operation mit dem Literaturarchiv der
Österreichischen Nationalbibliothek heuer
erstmals durchführt, sollen Schülerinnen
und Schüler angeregt werden, sich mit
Ernst Jandl und der zeitgenössischen Lyrik
zu beschäftigen. Die zehn besten Texte aus
dem Wettbewerb werden großformatig
gedruckt und plakatiert.
Alle Veranstaltungen im Rahmen der Lyrik-
tage in Neuberg sind öffentlich zugänglich
und der Eintritt ist frei. Alle MitarbeiterIn-
nen des BMUKK, ihre Familien, Freundinnen
und Freunde sind herzlich willkommen!

Charlotte Sucher ist Leiterin der Abteilung
Auszeichnungsangelegenheiten, Veranstal-
tungsmanagement, Öffentlichkeitsarbeit-
Kunst (V/6)

Verleihung des Österreichischen
Kinder- und Jugendbuchpreises /

Ernst-Jandl-Preis

Fortsetzung von Seite 7
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Mit Wirkung vom 28. Februar 2011 wurde
der langjährige Leiter der Abteilung 
Öffent lichkeits arbeit – Bildungsmedien
(Präs.7), MinRat Dr. Wolfgang Fingernagel
in den Ruhestand versetzt, für MinRätin 
Dr. Elisabeth Brandstötter, Leiterin der Ab-
teilung IV/5, endete ihre Aktivzeit ebenfalls
am 28. Februar. Mit 31. März wurden 
ADir. RgR Margarethe Dusvald-Mayer, Abtei -
lung I/3, und MinRat Mag. Johann Walter,
Abteilung I/1, in den Ruhestand versetzt, 
VB Ilse Frey, Leiterin des Referats Pers.a,
wurde mit selbigem Datum pensioniert.
Für VB Gerhard Mares, Präs. 1 – Amtskassa,
fiel dieser Termin auf den 28. Februar. 
Sie alle erhielten sichtbare Auszeichnungen
und den Ehrenring für treue Dienste für
das BMUKK.

Mit Wirkung vom 3. Februar wurde der 
Leiter der Abteilung II/8, MinRat Dipl.-Ing.
Mag. Dr. Christian Dorninger, mit der Funk-
tion der stellvertretenden Leitung der 
Sektion II betraut. Mit 18. Jänner über-
nahm er die Leitung der Abteilung II/2
(Technische, gewerbliche und kunstge-
werbliche Schulen). Seit 14. Februar leitet
MinRat Dr. Andrea Schmölzer die Abtei-
lung IA/1 (Inter nationale multilate rale An-
gelegenheiten). Per 3. Februar übernahm
Mag. Catherine-Lea Danielopol-Hofer die
Leitung der Abteilung IA/3 (EU-Koordina-
tion Bildung). MinRat Dr. Gerhard Krötzl
leitet seit 3. Februar die Abteilung I/9
(Schulpsychologie – Bildungsberatung;
Gesundheits förderung; Schulinformation).
Mit der Leitung der Abteilung II/7 (Strate-

gieent wicklung in der Berufs bildung)
wurde per 18. Februar OR Mag. Jürgen Hor-
schinegg betraut. Bereits mit 18. Jänner
wurden folgende KollegInnen mit der Lei-
tung eines Referates betraut: VB Mag. Eva-
Maria Kasparovsky (Referat I/3a), MinRätin
Dipl.-Päd. Mag. Christine Seifner (Referat I/5c),
VB Mag. Andrea Fraundorfer (Referat  I/5d),
VB Mag. Günther Apflauer (Referat II/9c),
VB Dr. Madeleine Lenz (Referat III/1b), 
MinRat Werner Schwab (Referat III/9a) und
VB Erika Inhauser (Referat III/9e).

Die Redaktion gratuliert den Kolleginnen
und Kollegen und wünscht den ausschei-
denden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
des BMUKK alles Gute!

Bundesministerin Dr. Claudia Schmied überreichte am 28. Februar 2011 im Audienzsaal 
Dekrete über Pensionierungen und Betrauungen sowie über die Verleihung von Ehrenzeichen
an MitarbeiterInnen des BMUKK.

DEKRETÜBERREICHUNGEN
IM BMUKK

Sitzend, v.l.n.r.: Mag. Andrea FRAUNDORFER, Mag. Eva-Maria KASPAROVSKY, Erika INHAUSER, Dr. Madeleine LENZ, BM Dr. Claudia SCHMIED,
Dipl.-Päd. Mag. Christine SEIFNER, Margarethe DUSVALD-MAYER, Dr. Andrea SCHMÖLZER
Stehend, v.l.n.r.: Mag. Wolfgang STELZMÜLLER, Mag. Jürgen HORSCHINEGG, Mag. Catherine-Lea DANIELOPOL-HOFER, Werner SCHWAB, 
Dr. Wolfgang FINGERNAGEL, Ilse FREY, Dipl.-Ing. Mag. Dr. Christian DORNINGER, Mag. Günther APFLAUER, Dr. Gerhard KRÖTZL, 
Dr. Elisabeth BRANDSTÖTTER, Mag. Johann WALTER, Gerhard MARES

Fo
to

: H
as

lin
ge

r



> WINTERSPORTWOCHEN <10

NEWS

WINTERSPORTWOCHEN 
HERAUSFORDERUNG FÜR DIE ÖSTERREICHISCHE SCHULE VON HEUTE

von EWALD BAUER 

Einen wesentlichen Beitrag zu diesem 
Erfolg leisten auch die jährlich über 3.000
abgehaltenen Wintersportwochen. Schul-
schikurse haben in Österreich seit Jahr-
zehnten Tradition und bieten jeden Win-
ter etwa 150.000 Jugendlichen Gelegen-
heit Natur und Schnee zu erleben. Aber
Wintersportwochen haben eine viel um-
fassendere Aufgabe: Neben der gesund-
heitsfördernden, sportlichen Betätigung
sind es vor allem soziale Kompetenz, Ge-
meinschaft und Integration, die von die-
ser Schulveranstaltung vermittelt wer-
den. Das ist vor allem auch ein Verdienst
von vielen Lehrerinnen und Lehrern, die
mit großem Engagement Jahr für Jahr
tolle Veranstaltungen für unsere Jugend
organisieren.

Wintersportwochen sind eine Form der
Schulveranstaltungen, die alle Schulpart-
ner betrifft und zur Ergänzung und Erwei-
terung des Lehrstoffes des Unterrichtsge-
genstandes Bewegung und Sport dienen.
Sie müssen auf den Jahresplan für Bewe-
gung und Sport, auf den Schulplan und
auch auf ein bestehendes autonomes
Schulprofil abgestimmt werden. Die Orga-
nisation von Wintersportwochen verlangt
daher ein hohes Maß an Erfahrung, Können
und Wissen. Die Planung, Vorbereitung,
Durchführung und Auswertung erfordert
hohen persönlichen Einsatz und Motiva-
tion der Lehrerinnen und Lehrer.

Das Bundesministerium für Unterricht,
Kunst und Kultur will weiterhin die Winter-
sportwochen, als pädagogisches Anliegen,
unterstützen und vermehrt Anstrengun-
gen zu Förderung dieser Art der Schulver-
anstaltung tätigen. 

Für das nächste Schuljahr wären hier zwei
Initiativen hervorzuheben, die die Bemühun -
gen um Wintersportwochen unter stützen.

1. Servicestelle Wintersportwochen
Die neu geschaffene Servicestelle Winter-
sportwochen (www.wispowo.at) hat als
zentrale Zielsetzung, Wintersportwochen
an den Schulen zu fördern. Kinder und Ju-
gendliche sollen für Schneesportaktivitä-
ten begeistert werden und wieder mehr In-
teresse für den Wintersport in Österreich
bekommen. Die Servicestelle ist als Infor-
mationsdrehscheibe gedacht und soll Un-
terstützungsangebote der Wirtschaft koor-
dinieren, mitentwickeln und verbreiten.
Das Unterrichtsressort, das Sportministe-
rium, Interski Austria, der Österreichische
Skiverband, die Wirtschaftskammer Öster-
reichs und die Allianz Zukunft Winter sind
die Träger dieser Stelle. Alle Trägerinstitu-
tionen ziehen an einem Strang und sorgen
so für neue Impulse. Es ist das große An-
liegen aller Partner, den Wintersportwo-
chen-Gedanken bundesweit zu bewerben

und jungen Menschen den Spaß am Win-
tersport zu vermitteln. 

2. Wüstenrot Wintersport Challenge 
Wüstenrot und einige Partner aus der
Sport- und Freizeitwirtschaft veranstalten
in Zusammenarbeit mit dem BMUKK einen
österreichweiten Schulwettbewerb zur For-
cierung von Schulsportwochen. Aus ganz
Österreich sind Schülerinnen und Schüler
der 6. und 7. Schulstufe aufgerufen, sich
Trainingsübungen zu überlegen, die Körper
und Geist gleichermaßen fordern und diese
per Video zu präsentieren. Für das beste
Video pro Bundesland gibt es eine gratis
Sportwoche zum Ski fahren und Snow-
boarden für die ganze Klasse zu gewinnen.
Die Österreich-Siegerklasse bekommt zu-
sätzlich Wüstenrot Helme und Rückenpro-
tektoren geschenkt. Damit ist auch für die
nötige Sicherheit am Berg gesorgt.

MinRat Mag. Ewald Bauer ist Leiter der 
Abteilung Bewegung und Sport (II/9)

Wintersport und Österreich – eine untrennbare Erfolgsgeschichte, die einerseits bedingt
ist durch die einzigartige alpine Lage unseres Landes im Herzen Europas und andererseits
durch die Tradition bestimmt wird.
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PÄDAGOGiNNENBILDUNG NEU

Nach zwei Jahren intensiver Entwicklung und Diskussion starten wir in diesem Jahr mit
der Umsetzung. Die Vorbereitungsgruppe unter Vorsitz von Andreas Schnider hat die Auf-
gabe, konkrete Umsetzungs vorschläge als Basis für die gesetzliche Verankerung der neuen
PädagogInnen bildung auszuarbeiten. „Motivierte und leistungs orientierte Pädagoginnen
und Päda gogen sind der Schlüssel zum Bildungs erfolg unserer Jugend“, sagt Bildungs-
 minis terin Dr. Claudia Schmied. Fo
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Zu den Kernaufgaben der Vorbereitungs-
gruppe zählen bis Juni 2011 u. a. die 
Themen felder Berufsbefähigung (Master/
Bachelor), Ausgestaltung der Induktions-
phase, Organisationsfragen, Eckpunkte
und Standards für Rahmencurricula, für
Ausbildungsgänge, Qualitätsstandards für
die Trägerorganisationen sowie inhalt liche
Grundlagen für die Einrichtung eines Ent-
wicklungsrates für die PädagogInnenbil-
dung NEU.

Was wird kommen?
• hochwertige Ausbildung aller pädago-

gischen Berufe auf tertiärem Niveau
mit akademischen Abschlüssen Bache-
lor, Master und PhD

• gesellschaftliche Aufwertung der päd-
agogischen Berufe sowie die Stärkung
des gemeinsamen Professionsverständ-
 nisses

• Aufnahmeverfahren als Standard und

Orientierungshilfe für alle Lehramts-
kandidatInnen

• gemeinsamer Kern für sämtliche Aus-
bildungen im pädagogischen Feld, ins-
besondere Einbindung der Frühkind-/
Elementarpädagogik

• höhere Durchlässigkeit zwischen ver-
schiedenen pädagogischen Feldern und
zwischen Schule und außerschulischem
Bereich

• enge Verzahnung von Fachwissen-
schaft, Fachdidaktik, Pädagogik und
Praxis

• erhöhte Durchlässigkeit soll auch spä-
tere Berufseinstiege erleichtern

• einheitliche bundesweite Standards
und Rahmenvorgaben für die Aus- und
Weiterbildung

In den nächsten Monaten wird sich die 
Vorbereitungsgruppe insbesondere jenen
Punkten widmen, bei denen noch Klärungs-

und Detaillierungsbedarf besteht. Dazu
zählen Aufgabenprofile und pädagogische
Einsatzfelder der PädagogInnen, die Ge-
staltung der Induktionsphase, die Länge
der Bachelor-Curricula, die Modelle für
QuereinsteigerInnen in pädagogische Be-
rufe insbesondere im berufsbildenden
Bereich sowie Kooperationsmodelle für
die zukünftigen TrägerInnenorganisationen
der PädagogInnenbildung NEU.

Für Bildungsministerin Dr. Claudia Schmied
geht es um ein gemeinsames und moder-
nes Zukunftsbild der PädagogInnenbil-
dung. Ziel sei es dabei, dass die Grundlagen
für eine neue, zeitgemäße und wissen-
schaftlich fundierte Ausbildung der Päd-
agoginnen und Pädagogen unseres Landes
gelegt werden.

ZIEL: Start erster Jahrgang PädagogInnenbildung NEU in dieser Legislaturperiode
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Informationen: www.bmukk.gv.at/pbneu

Einrichtung des Entwicklungsrates für „PädagogInnenbildung NEU – Die Zukunft der pädagogischen Berufe“
Aufgaben:

• Entwicklungsplan für die Umstellungsphase
• Richtlinien für Rahmencurricula, Ausbildungsgänge, Trägerorganisationen
• Akkreditierung der Studiengänge
• Sicherung der Ausbildungsstandards
• Förderung der Qualität der Lehre und Forschung 
• Beratung der zuständigen MinisterInnen

Ausarbeitung von:
• Eckpunkten und Standards für Rahmencurricula
• Eckpunkten und Standards für Ausbildungsgänge
• Qualitätsstandards für die Trägerorganisationen
• inhaltlichen Grundlagen für Einrichtung eines Entwicklungsrates für „PädagogInnenbildung NEU – 

Die Zukunft der pädagogischen Berufe“
Koordination durch Vorbereitungsgruppe
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ÖKOLOGISIERUNG VON SCHULEN 
BILDUNG FÜR NACHHALTIGKEIT – EIN PROGRAMM DES BMUKK (www.oekolog.at)

von GÜNTHER PFAFFENWIMMER

Ressourcen schonen, Mitbestimmen und
Mitentscheiden, psychosoziales Wohlbe-
finden in der Schule, gesunde Ernährung,
nachhaltiger Lebensstil – für all das und
vieles mehr steht ÖKOLOG.

Die Vision von ÖKOLOG ist eine ökologisch,
sozial sowie wirtschaftlich nachhaltige Ge-
staltung des Lebensraums Schule, an der
alle AkteurInnen mitwirken und bereit sind,
dafür Verantwortung zu übernehmen.
ÖKOLOG ist ein anspruchsvolles Netzwerk-
programm, das sich den Feldern von Schul-
entwicklung, Umweltbildung und prakti-
schem Umwelthandeln als Lerngelegen-
heit widmet. Ziel des Programms ist es,
Umweltbildung im Schulentwicklungsplan
zu verankern und Schritt für Schritt anhand
von konkreten Themen und durch prakti-
sches Tun zu lernen – Themen wie z.B. Ener-
gie sparen, Abfall vermeiden, ökologische

Schulraum und -geländegestaltung, Schul-
klima, Mobilität. Österreichweit sind schon
350 Schulen aus allen Bundesländern,
Schularten und -stufen im ÖKOLOG-Schul-
netzwerk aktiv. Sie streben eine nachhal-
tige ökologische Entwicklung der Schule an
– d.h. den Übergang von Einzelprojekten

über Maßnahmen zu einer „gelebten“ öko-
logischen Alltagskultur und vom Einzelak-
tivisten zum Schulteam. Sie entwickeln
neue Kooperationen mit ihrem Umfeld und
sichern die Qualität ihrer Arbeit durch die
jährliche Online-Berichterstattung und
ihren Schulentwicklungsplan. 

Aufgaben des ÖKOLOG-Schulnetzwerks: 
• eine Plattform bieten für aktive und in-

teressierte Schulen, 
• Leistungen sichtbar machen z.B. durch

Veröffentlichung guter Beispiele, 
• Bedarfsgerechte Unterstützung an-

 bieten: in Form von Materialien und 
Publikationen, Weiterbildungen und
Ver netzungstreffen. Beim Bildungs-
 förderungs fonds für Gesundheit und
Nachhaltige Entwicklung können ÖKO-
LOG-Schulen für Unterrichtsprojekte
um finanzielle Unterstützung ansuchen.Schülerinnen legen einen Kräutergarten an
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OpenThesaurus
Im Deutschunterricht haben wir ge-
lernt, dass Wortwiederholungen zu
vermeiden sind. Der OpenThesaurus
ist bei der Suche nach passenden Syn-
o nymen behilflich. 
www.openthesaurus.de 

Sprache in Österreich
Der typisch österreichische Wortschatz
wird hier erfasst. Userinnen und User
können sich aktiv an der Wörter-
sammlung beteiligen und die Einträge
kommentieren.
www.ostarrichi.org 

Redensarten-Index
Hier werden Redensarten und Rede-
wendungen gesammelt und erklärt.
Links auf Wörterbucheinträge mit ent-
sprechenden Übersetzungen in mehrere
Sprachen runden dieses Angebot ab.
www.redensarten-index.de

Der Zwiebelfisch
Der Zwiebelfisch ist eine ausgesprochen
unterhaltsame Kolumne zu sprachlichen
Themen. Das Zwiebelfisch-ABC mit nützli-
chen Erklärungen zu Zweifelsfällen der
deutschen Sprache, eine Sammlung kurio-
ser Sprachfundstücke und Sprachtests sind
ebenfalls einen Besuch wert.
www.spiegel.de/thema/zwiebelfisch 

Konservativ oder progressiv?
Mit diesem Test finden Sie heraus, zu wel-
cher Gruppe von SprecherInnen des Deut-
schen Sie gehören.
www.geo.de/GEO/kultur/gesell-
schaft/54781.html

Tipptraining
Sie tippen schnell wie der Wind und wür-
den gerne wissen, wie schnell Sie genau
sind? Hier können Sie Ihre Schreibfähigkei-
ten testen.
www.typingtest.com/de 

BlablaMeter
Sie möchten die Qualität Ihres Textes
überprüfen? Das BlablaMeter hilft
Ihnen dabei herauszufinden, ob Sie Ihr
Werk nochmals überarbeiten sollten.
www.blablameter.de

Stilübungen
Sie wollten schon immer wissen, ob in
Ihnen ein kleiner Goethe steckt? Hier
können Sie Ihre Texte analysieren las-
sen und erfahren, welchen Schreibstil
Sie haben.
www.faz.net/ichschreibewie

Reime und mehr
Ob Sie Reimwörter, Anagramme, Un-
terstützung beim Kreuzworträtsel oder
Anregungen fürs Scrabblen suchen,
hier werden Sie sicher fündig.
www.d-rhyme.de

WEBTIPPS SPRACHWERKZEUGE UND -SPIELEREIEN

Zusammengestellt von 
Eva Wimmer (Präs.7)

Wer sind die Akteure? Und wie funktioniert
die Vernetzung?
Das BMUKK, Ref. I/6c hat die Programmlei-
tung inne und wird dabei von einem wis-
senschaftlichen Beirat beraten. Zentral be-
treut und koordiniert wird das ÖKOLOG-
Netzwerk vom FORUM Umweltbildung
(www.umweltbidung.at) in engem Zusam-
menwirken mit dem BMUKK und den ÖKO-
LOG-Regionalteams. Die AkteurInnen vor
Ort sind die Schulen mit ihren SchülerIn-
nen, LehrerInnen, DirektorInnen, dem
nicht-lehrenden Personal und den Eltern.

Die Vernetzung und Fortbildung der ÖKO-
LOG-Schulen erfolgt auf regionaler Ebene
durch Seminare (2x jährlich) und Veran-
staltungen, die oft mit den Urkundenver-
leihungen im feierlichen Rahmen verbun-

den sind. Ergänzend veranstaltet das
Forum Umweltbildung die Sommerakade-
mie und betreut die Medien Netzwerkzei-
tung und Website.

Wesentlich für die Entwicklung des Pro-
gramms und dessen Umsetzung ist die
partnerschaftliche Zusammenarbeit mit
den Bundesländern. Bereits im Herbst 1997
wurde begonnen, ein lokal, regional und
zentral zugängliches Stützsystem – die
ÖKOLOG-Regionalteams – einzurichten. 
In ihnen wirken VertreterInnen der Lan-
desschulräte, der Pädagogischen Hoch-
 schulen, LehrerInnen des ENSI-Teams
(http://ensi.bmukk.gv.at/), VertreterInnen
der Umweltämter der Landesregierungen
(OÖ, NÖ, Tirol, Wien) sowie NGOs des 
jeweiligen Bundeslandes mit. Einige Lan-

desregierungen stellen Sachleistungen
und/oder finanzielle Mittel zur Projekt för-
derung und -betreuung bereit.

Die halbjährlich tagende ÖKOLOG-Bun-
desländerkonferenz unter der Leitung des
BMUKK und mit VertreterInnen der Re-
gionalteams dient dem österreichweiten
Erfahrungsaustausch und der Programm-
entwicklung. Auf der Agenda der nächs -
ten Tagung stehen die Entwicklung wei-
terer Angebote zum aktuellen Schwer-
punktthema „Energie und nachhaltige
Zukunft“ (in Kooperation mit IMST) und
Schritte zur Qualitätssicherung an ÖKO-
LOG-Schulen.

MinRat Dr. Günther Pfaffenwimmer ist
Leiter des Referats Umweltbildung (I/6c)
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NEUE PUBLIKATIONEN

DIE BERUFSSCHULEN: UMWELTPROJEKTSAMMLUNG 2010
Herausgeber: BMUKK – Abt. II/1 in Kooperation mit Ref. I/9c
Wien, 2010  |  33 S.

Aktuelle Studien zeigen, dass die Zahl der „Green Jobs“ in Öster-
reich stark wachsen wird – ein Grund mehr für Berufsschulen, im
Umweltbereich verstärkt aktiv zu werden. Diese Broschüre soll
einen Einblick in die große Bandbreite an Aktivitäten und Projek-
ten geben und zur Ideenfindung für Lehrende dienen, die selbst
Umweltprojekte umsetzen möchten.

>> Abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

KULTUR DER ERINNERUNG – CULTURE OF REMEMBRANCE
Projekte // Projects 2007–2010
Herausgeber: Bundesministerium für Unterricht, 
Kunst und Kultur – Abt. IA/4 (EU-Kulturpolitik)
Wien, 2010  |  86 S.

Das Projektbuch „Kultur der Erinnerung“ stellt vorbildhafte öster-
reichische Projekte vor, die im Rahmen der Maßnahme „Aktive 
europäische Erinnerung“ des EU-Förderprogramms „Europa für
Bürgerinnen und Bürger“ zwischen 2007 und 2010 Subventionen
von der EU erhalten haben. Der Förderstrang „Aktive europäische  
Erinnerung“ ist der Unterstützung von Aktivitäten und Projekten
gewidmet, die die Erinnerung an die Verbrechen des National-
sozialismus aufrechterhalten und das Gedenken an die Opfer 
bewahren. Im Mittelpunkt der Broschüre stehen die einzelnen
Projekte, die mittels Kurzbeschreibung, einem persönlichen 
Kommentar der ProjektträgerInnen und Fotos dargestellt werden.
Ein Interview mit der Historikerin Dr. Heidemarie Uhl über Erinne-
rungsarbeit in Österreich und Europa sowie ein Essay von Stefan
Musil zu künstlerischen Mahnmalstrategien ergänzen die Publi-
kation.

>> Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

ZAHLENSPIEGEL 2010 /
STATISTICAL GUIDE 2010
Statistiken im Bereich Schule und Erwachsenenbildung in 
Österreich / Key facts and figures about schools and adult 
education in Austria
Herausgeber: BMUKK – IT/1   |  Wien, 2011  |  76 S.

In der zweisprachigen (deutsch/englisch) Publikationsreihe 
„Zahlenspiegel“ werden jährlich statistische Eckdaten aus dem
Schulbereich und der Erwachsenenbildung in kompakter Form
veröffentlicht. Die Ausgabe 2010 enthält erstmals Statistiken 
zum Angebot in der Fort- und Weiterbildung an Pädagogischen
Hochschulen.

>> Abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

Zusammengestellt von Ines Gludovatz (Präs. 7)

INTERKULTURALITÄT UND MEHRSPRACHIGKEIT – EINE CHANCE!
Impulsprojekte; Schuljahr 2009/10
Herausgeber: BMUKK – Ref. I/5a (Referat für Migration und Schule)
Wien, 2010  |  40 S.

Die Schulaktion „Interkulturalität und Mehrsprachigkeit – eine
Chance!“ wurde vom BMUKK initiiert und in Kooperation mit 
KulturKontakt Austria konzipiert und betreut. Die Broschüre 
gibt Einblick in die Projekte des Schuljahrs 2009/10, stellt die 
Eindrücke von drei externen ExpertInnen vor, gibt Anregungen 
für die Einbindung der Eltern in interkulturelle Schulprojekte 
und informiert über die Ergebnisse einer Begleituntersuchung
der Schulaktion.

>> Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen
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Integration in der Praxis – Heft 30
PÄDAGOGISCHE DIAGNOSTIK
Herausgeber: BMUKK – Abt. I/5c (Sonderpädagogik)
Wien, 2010  |  94 S.

Aus dem Inhalt: Pädagogische Diagnostik; Individuelle Differen-
zierung und Förderung in der HS Rauris; Bericht über den Einsatz
eines Lerntagebuchs im Unterricht; Schulpsychologische Diag-
nostik im Schuleingangsbereich; Lernausgangslagen für den 
Schriftspracherwerb erkennen und fördern; Kriteriengeleitete 
Individualisierung des Leselernprozesses; Prozessbegleitender
Mathematikunterricht; Neue Medien und ihre Bedeutung 
für Förderdiagnostik und Intervention; Förderdiagnostik bei
schwerstbehinderten SchülerInnen aus der Sicht einer Sprach-
heillehrerin.

>> Abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

FÖRDERLICHE LEISTUNGSBEWERTUNG
Autor: Thomas Stern
Herausgeber: Österreichisches Zentrum für Persönlichkeitsbildung
und soziales Lernen (ÖZEPS) im Auftrag des BMUKK
2., aktualisierte und ergänzte Auflage
Wien, 2010  |  132 S.
978-3-85031-102-3

Der Autor betont in seiner Handreichung, dass LehrerInnen „über-
prüfen sollten, was wichtig ist, nicht das, was leicht zu überprüfen
ist“, und geht den wichtigen Fragen nach, was es außer schriftli-
chen Tests und mündlichen Prüfungen noch alles gibt; wie man
Partner- und Selbsteinschätzung einbeziehen kann; welche Alter-
nativen zu Notenzeugnissen es gibt; was LehrerInnen können
müssen, um Schülerleistungen fair zu bewerten (Diagnostische
Kompetenz) und nicht zuletzt, was eine „gute Leistungsbewer-
tung“ ist!

>> Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

iPOD=KLASSE
iPods im Unterricht an der Schule im Park
Autor: Peter Sykora et.al. |  Herausgeber: BMUKK – Präs./IT
Wien, 2011  |  18 S.

Der öffentlichen Volksschule Währingerstraße 43 im 9. Bezirk in
Wien wurden vom BMUKK 30 Apple-“iPod touch“-Mediaplayer
für den Einsatz im Rahmen eines zweijährigen Unterrichts-
projektes, das wissenschaftlich evaluiert wird, bereitgestellt. 
Ein Zwischenbericht über das erste Projektjahr liegt nun vor, der
Endbericht in Form einer Publikation ist für Herbst 2011 geplant.

>> Abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

Materialien zur Erwachsenenbildung – Nr. 3/2009
ESF – ZIEL 3 | PROGRAMMPERIODE 2000 – 2006
Schwerpunkt „Lebensbegleitendes Lernen, Bereich Erwachsenen-
bildung“ | Projektberichte

Herausgeber: BMUKK – Abt. II/5 (Erwachsenenbildung)
Wien, 2009  |  205 S.  |  ISBN 978-3-85031-133-5

In der Programmperiode 2000–2006 beteiligte sich die Abtei-
lung Erwachsenenbildung des BMUKK erstmals am ESF Ziel 3 –
Programm. Mit dem Schwerpunkt „Förderung des Lebensbeglei-
tenden Lernens“ wurden gezielt bildungspolitisch relevante 
Projekte mittels Kofinanzierung (ESF und nationale Mittel) 
umgesetzt. Anliegen der Publikation ist es, alle 65 ESF Ziel 3-Pro-
jekte im Bereich der Erwachsenenbildung in Kurzfassung darzu-
stellen und thematisch geordnet zu dokumentieren. Hierfür
kamen die jeweiligen ProjekträgerInnen zum Großteil selbst zu
Wort, um Ausgangssituation, Ansatz und Zielsetzung, Ergebnisse
und Durchführung, aber auch eventuelle Problemfelder und 
Kritikpunkte zu beschreiben und nachvollziehbar zu machen.

>> Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen
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